Dienstag, I - 18. Woche








1-18

Lesung: Num 12, 1-13

Evangelium: Mt 14, 22-36

zu Beginn:

Alle, die den Saum seines Gewandes berührten,

wurden geheilt.

Wir dürfen in der Eucharistie 

Jesus nicht nur berühren,

wir werden ihn ganz und gar in uns aufnehmen,

ihn empfangen in der heiligen, 

gewiß „heilenden“ Speise.

Kyrie: 

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns ermutigt, dem Vater zu vertrauen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du nimmst uns die Angst vor dem Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Du hast uns für die Freude erschaffen.

Dennoch begleiten Enttäuschungen und Leid

unser Leben.

Hilf, daß wir an dich glauben

und (- auch in Stunden der Not -) dir vertrauen.

Laß uns in der Liebe reifen

und mache uns hellhörig für die Not der anderen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, du bist da,

wir leben stets in deiner Gegenwart.

Gib, 
daß wir dir ganz vertrauen

und leben ohne Angst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater.

Du hast uns für die Freude erschaffen.

Dennoch begleiten Enttäuschungen und Leid

unser Leben.

Hilf, daß wir an dich glauben

und (- auch in Stunden der Not -) dir vertrauen.

Laß uns in der Liebe reifen

und ermutige uns, gerne zu helfen 

(- für andere dazusein -).

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung





vgl. Num 12, 1-13

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Numeri.

„In jenen Tagen redeten Mirjam und Aaron über Mose 
wegen der kuschitischen Frau, die er sich genommen hatte. 
Er hatte sich nämlich eine Kuschiterin zur Frau genommen.
Sie sagten: 
Hat etwa der Herr nur mit Mose gesprochen? 
Hat er nicht auch mit uns gesprochen? 
Das hörte der Herr.
Mose aber war ein sehr demütiger Mann, 
demütiger als alle Menschen auf der Erde.
Kurz darauf sprach der Herr zu Mose, Aaron und Mirjam: 
Geht ihr drei hinaus zum Offenbarungszelt! 
Da gingen die drei hinaus.
Der Herr kam in der Wolkensäule herab, 
blieb am Zelteingang stehen und rief Aaron und Mirjam. 
Beide traten vor, und der Herr sprach: Hört meine Worte! 
Wenn es bei euch einen Propheten gibt, 
so gebe ich mich ihm in Visionen zu erkennen 
und rede mit ihm im Traum.
Anders bei meinem Knecht Mose. 
Mein ganzes Haus ist ihm anvertraut.
Mit ihm rede ich von Mund zu Mund, 
von Angesicht zu Angesicht, nicht in Rätseln. 
Er darf die Gestalt des Herrn sehen. 
Warum habt ihr es gewagt, 
über meinen Knecht Mose zu reden?
Der Herr wurde zornig auf sie und ging weg.
Kaum hatte die Wolke das Zelt verlassen, 
da war Mirjam weiß wie Schnee vor Aussatz. 
Aaron wandte sich Mirjam zu und sah: 
Sie war aussätzig.
Da sagte Aaron zu Mose: 
Mein Herr, ich bitte dich,
laß uns nicht die Folgen der Sünde tragen, 
die wir leichtfertig begangen haben.
Mirjam soll nicht wie eine Totgeburt sein, 
die schon halb verwest ist, 
wenn sie den Schoß der Mutter verläßt.
Da schrie Mose zum Herrn: 
Ach, heile sie doch!“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 14, 22-33)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Die Jünger Jesu fischen sind, - 



sie aber haben Gegenwind; - 



o Heiland, komm und hilf geschwind. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Sie schrien vor Angst, es kommt der Herr - 



wie ein Gespenst vom Ufer her; - 



habt ihr denn keinen Glauben mehr? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Der Petrus ging auf Jesus zu, - 



versank ob seiner Angst im Nu; - 



Sohn Gottes, Herr, das bist nur du. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 14, 22-36
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Nachdem Jesus die Menge gespeist hatte, 
forderte er die Jünger auf, ins Boot zu steigen 
und an das andere Ufer vorauszufahren. 
Inzwischen wollte er die Leute nach Hause schicken.
Nachdem er sie weggeschickt hatte, 
stieg er auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu beten. 
Spät am Abend war er immer noch allein auf dem Berg.
Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land entfernt 
und wurde von den Wellen hin und her geworfen; 
denn sie hatten Gegenwind.
In der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen; 
er ging auf dem See.
Als ihn die Jünger über den See kommen sahen, 
erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein Gespenst, 
und sie schrien vor Angst.
Doch Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: 
Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht!
Darauf erwiderte ihm Petrus: 
Herr, wenn du es bist, so befiehl, 
daß ich auf dem Wasser zu dir komme.
Jesus sagte: Komm! 
Da stieg Petrus aus dem Boot 
und ging über das Wasser auf Jesus zu.
Als er aber sah, wie heftig der Wind war, bekam er Angst 
und begann unterzugehen. 
Er schrie: 
Herr, rette mich!
Jesus streckte sofort die Hand aus, 
ergriff ihn und sagte zu ihm: 
Du Kleingläubiger, 
warum hast du gezweifelt?
Und als sie ins Boot gestiegen waren,
legte sich der Wind.
Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder 
und sagten: 
Wahrhaftig, du bist Gottes Sohn.
Sie fuhren auf das Ufer zu und kamen nach Gennesaret.
Als die Leute dort ihn erkannten, 
schickten sie Boten in die ganze Umgebung. 
Und man brachte alle Kranken zu ihm und bat ihn, 
er möge sie wenigstens den Saum seines Gewandes 
berühren lassen. 
Und alle, die ihn berührten, wurden geheilt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 14, 22-33
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Nachdem Jesus die Menge gespeist hatte, 
forderte er die Jünger auf, ins Boot zu steigen 
und an das andere Ufer vorauszufahren. 
Inzwischen wollte er die Leute nach Hause schicken.
Nachdem er sie weggeschickt hatte, 
stieg er auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu beten. 
Spät am Abend war er immer noch allein auf dem Berg.
Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land entfernt 
und wurde von den Wellen hin und her geworfen; 
denn sie hatten Gegenwind.
In der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen; 
er ging auf dem See.
Als ihn die Jünger über den See kommen sahen, 
erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein Gespenst, 
und sie schrien vor Angst.
Doch Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: 
Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht!
Darauf erwiderte ihm Petrus: 
Herr, wenn du es bist, so befiehl, 
daß ich auf dem Wasser zu dir komme.
Jesus sagte: Komm! 
Da stieg Petrus aus dem Boot 
und ging über das Wasser auf Jesus zu.
Als er aber sah, wie heftig der Wind war, bekam er Angst 
und begann unterzugehen. 
Er schrie: 
Herr, rette mich!
Jesus streckte sofort die Hand aus, 
ergriff ihn und sagte zu ihm: 
Du Kleingläubiger, 
warum hast du gezweifelt?
Und als sie ins Boot gestiegen waren,
legte sich der Wind.
Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder 
und sagten: 
Wahrhaftig, du bist Gottes Sohn.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Mose war in ganz besonderer Weise ein Vertrauter von Gott. -

Ungewöhnlich, daß er sogar „die Gestalt des Herrn“
 
„von Angesicht zu Angesicht“
 sehen durfte.

Er hatte eine ganz besondere Berufung und Sonderstellung, 
obwohl er verheiratet war - und demütig, 
„demütiger als alle Menschen auf der Erde.“

Gott bestraft eine Frau, 
welche die Sonderstellung des Mose in Frage stellt, 
die nicht Gutes spricht, 
abwertend und vielleicht auch eifersüchtig.

Gerede ist oft ein Verderben, das schadet - 
nicht nur einem anderen. 

Man schadet sich selber.

Mose ist nicht nur demütig, er ist wirklich gesegnet.

Er läßt sich auf den Zank nicht ein, er betet, er will nur das Gute. 

Er schreit: „Heile sie doch!“
 - Mose lebt, was uns Christen 
im Neuen Testament von Jesus aufgetragen wird: 
„Betet für die, die euch verfolgen.“

Was Lesung und Evangelium verbindet ist der Aufschrei um Hilfe.

„Herr, rette mich!“
 - Petrus findet Halt in der Hand, 
die Jesus ihm entgegenstreckt.

Vertrauend, daß auch wir in Gott geborgen sind, 

beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Beschütze alle Menschen in ihrer Berufung, 
Gutes zu tun.

2. Nimm den Menschen die Angst vor der Zukunft, 

laß sie vertrauen, in dir geborgen zu sein.

3. Ordne das Leben der Kirche 
im geschwisterlichen Miteinander.

4. Ermutige die Kranken und Verzagten, 
sei besonders nahe denen, 

die bedrückt sind.

5. Erbarme dich der Sterbenden, führe sie an deiner Hand 

in das Reich der Liebe.
Gabengebet:

Herr, unser Gott,

du hast uns Brot und Wein geschenkt

als Nahrung für unser vergängliches Leben.

Nimm entgegen,

was du uns in die Hände gelegt hast,

und erfülle diese Gaben mit göttlicher Kraft,

damit sie uns das ewige Leben schenken.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


„Gib mir dieses Vertrauen, Herr,

daß ich mich vor nichts ängstigen muß.
Du bist da,

um mich zu bewahren,

um mich zu retten.

Du bist in das Boot meines Lebens gestiegen,

ich muß es selbst rudern,

aber ich möchte vertrauen,

daß du mit mir fährst.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

in den heiligen Gaben empfangen wir neue Kraft.

Bleibe bei uns in aller Gefahr

und versage uns nie deine Hilfe.

Laß uns - in dir geborgen -

einst die Fülle des Heils erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Liedvorschlag: GL 350 (Nr. 295) „Wer nur den lieben Gott läßt walten“; (zum Kyrie) GL 480 (Nr. 485) „Der in seinem Wort uns hält“; (zur Danksagung) GL 346 (Nr. 291) „Wer unterm Schutz des Höchsten steht“


� nicht Mt 15, 1-2. 10-14


� vgl. Mt 14, 36; Mk 6, 56


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Mt 6, 31-33; 7, 7-11; 18, 19; 21, 22


� vgl. MB 315/28


� vgl. MB 306/5


� vgl. MB 315/28


� vgl. Num 11, 25-29


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2016; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 14, 22-36


� vgl. Mt 14, 22-33


� Num 12, 8


� Num 12, 8


� vgl. Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 187


� Num 12, 3


� vgl. Num 12, 13


� vgl. Mt 5, 44


� Mt 14, 30


� vgl. MB 273f


� vgl. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 47


� vgl. MB 229; 224


� MB 529





